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schaff der Kirche macht ihr euch schuldig, wenn ihr
eure Kinder mit aller Gewalt zu dem Ehestand zwingt.
Was sagt die Gottheit selbst von der Würde der Jung¬
frauschaft? Gott der Vater hat die Welt erschaffen,
nach seinen weisesten Absichten; er hat den Menschen
erschaffen nach seinem Ebenbilde; er hat sie ferners
erschaffen, damit sie ihn erkennen, ehren, lieben, an¬

beten, und ewig selig werden sollen. Doch schon die
ersten Menschen im Paradiese waren Gott ungehorsam.
Was that Gott der Vater in seinem Zorne mit der
gefallenen Menschheit? Das erste Uebel der Sünde
des ersten Menschen war: daß die Sünde auf alle
Menschen übergegangen ist. Ein zweites Uebel der Erb¬
sünde ist: die Sterblichkeit und die Hinfälligkeit des
menschlichen Lebens. Denn Gott sprach zu den ersten

Menschen: „Im Schweiße des Angesichtes sollst du
dir dein Brod verdienen, bis du wieder zur Erde wirst,
von der du genommen bist." Also der Tod hat dort
seinen Anfang genommen. Da trat in diesem erbärm¬
lichen Zustande vie zweite göttliche Person vvr den
Vater, und sprach: „Ich will mich annehmen um
das gefallene Menschengeschlecht; ich will Fleisch und
Blut annehmen , und auf die Erde herunter steigen,

die Herrlichkeit des Himmels will ich gerne verlassen;
Vater! laß nur dieses große Werk au mir in Erfül¬
lung gehen." Und der erzürnte Vater ließ sich erwei¬
chen von dem Sohne, um der gefallenen Menschheit
in diesem großen Elende wieder zu Hilfe zu kommen.
Allein, der Vater wollte haben, daß eine reine, gottes-
fürchtige Jungfrau das Heil der Welt gebären sollte.
Weil aber die heidnischen Töchter den jungfräulichen
Stand nicht achteten (denn er war dort ein Stand der

Verachtung), so drängten sie sich alle hinein in den
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